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Herbert Haslınger
»Wenn ıhr NnIC mkehrt und WIE
dıe Kınder werdet « (Mt 18,3)

({ Von der katechetisıierenden Verdinglichung zur

pastoralen Subjektförderung

ndern wird eın eigenes Subjektsein
in IC und eol0o zugesprochen,
und ihre lebensgeschichtliche Situation
ste aum 1im Zentrum pastoraler Autff- zeptioneller ern 1ST die Absicht, die amilie

merksamkeit.1efirmieren S$1e als WI1 als vorrangigen (Ort und die Eltern als

Objekte katechetischer Anstrengungen, primäre JTräger der katechetischen aubDens
kommunikation mMit Kindern In die Pflicht

enen Gott und relig10ses Wissen nehmen Daraus abgeleitet WITrd als method!
gebrac werden MUsSssen. SCNEeSs TiNZIp die Beanspruchung der Eltern und

Kinder e1inem umfangreichen Komplex
tarbeits: und Anbindungsformen: eliglöse Ge

®  CD FÜr die 1st die Kindheit en Objekt präche In den amilien, Gespräche INn

pädagogischer Überlegungen. Sie ordnet das Ihe: mäßigen Elterngruppen, die separate Gruppe der
INa »Kinder« der Religionspädagogik ate lterngesprächsgruppenleiterinnen, regelmäßige

Ireffen der uppen, die gesonderte GTrup:Das hrt dazu, dass die eologie die
Lebenswirklichkeit VON Kindern ausschließlich DE der Kindergruppenbegleiter und die Beteili:
dUus$ der Perspektive der Jräger pädagogischen guNg VON Eltern katechetischen eitungs-
andelns, also der krwachsenen wahrnimmt. team. |)ie ursprüngliche Bestimmung der HTST-
und dass die NIC pädagogisch ambitionierten kommunilonkatechese als ebensgeschichtliche
Disziplinen der die 1n  el erst al Begleitung VOIN Kindern wird überlagert VOIN der
NIC als e1Ne für S1Ee relevanteW@T- Intention, die asualle » Erstkommunion« als
kennen 1eSE Vernachlässigung der eiflex1i0on gunstige Gelege  el Z  9 auch wieder

die krwachsenen »heranzukommen«der 1NndaNne! als hrt auch
dazu, dass sich In manchen Bereichen der Kell: 1ese » Familienkatechese« ist In verschNnle-

glonspädagogik ateche selbhst e1Nn höchst ener 1INSIC e1nergrun| itik
Dedenkliches Muster dergVON terziehen Zum einen 1st die Konzeption er-

Kindern einnisten kann Verwirklicht sehe ich egt MmMI1t e1nem traditionell-idealistischen Famili
dieses Muster exemp.  isch 1M Konzept der » Fa- nbild, das TÜr das Familienleben eute zn

milienkatechese«, das ZUT Zeit für die Orberel- selbstverständlic das harmonische €  ge dus

Lung ZUT tstkommunion mit enhnemenz In der /wei-Eltern-Paar, dessen gemeinsamen Kindern,
kirchlichen Öffentlichkeit propaglert wird.! KOn homogenen weltanschaulichen Bindungsbereit-
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schaften, positiv-emotionaler B  er  ung der theologische Verständnis VON Sakramenten
Kinder In der amilie SOWI1E e1ner Begrenzung VOIN Katechese 1ge€: gebietet, ass daZzu,
der alltagsweltlichen Lebensvollzüge der Kinder die arın virulenten Lebenswirklichkeiten wahr:
auf den SOzZlalen und Oriıchen Nahraum der Fa: zunehmen, Glaubensinhalte IM OrMzZzon dieser
mıle als ve Normalität unterstie plizi Lebenswirklichkeiten deuten und auf 1ese
vorausgesetz SINd N anderen In Form des Weise den Kindern die kErfahrung vermitteln,

/eitaufwands und der umfangreichen Be dass INr eben In dieser Situation e1n VOIN .Ott C
Gruppengesprächen das Vorhan: Lragenes en ISt; S1E 1en vielmenr als günsti

densein oroßer Zeitressourcen (die letztlic 1M- SC Gelegenheit dafür, e1Nn VON den Kindern
IET auch materielle Privilegierung bedeuten)] bhängig definiertes Interesse verfolgen, Nam -
und die Fähigkeit Bereitschaft, sich mit und lich die Trhöhte indung der Eltern christliche
VOT anderen Personen In (selbst-)reflexive Ge nhalte und ollzüge.
präche über (‚laubensinhalte hineinzubegeben.
S handelt sich also — Wleder e1NM: e1n

TÜr die DIT chicht der materiell Katechetisierende
situlerten, ntellektuell versierten und reli-

ÖS ambitionierten Vorzeige-Familien. Die T-
Verdinglichung

Male« Arbeiterfamilie, die Abend eine Zeit Das Muster, das In dieser Wahrnehmung
Oder Lust TÜr religlöse Gruppengespräche hat, VON und In diesem Umgang mi1t Kindern zutage
Dleibt pastoralkonzeptionell erneut auf der Ver: e 1st nichts nderes als das, Wäas Karl Marx
liererseite und In SCHNIUSS INn eorg | ukacs » Ver-

Bedenklich 1Sst aber VOT allem das Muster In dinglichung« genannten.Verdinglichung 1st
der Wahrnehmung VON und 1M Umgang mMiIt KIN: die Überführung VON Subjekten In e1ne
dern Nnder TmMleren als diejenigen, die »Nicht Betrachtung oder Behandlung, dass die avon

Oott betrogen« werden düriften, die alsO betroffenen enschen NIC mehr WeC SOT1-

noch e1ine Beziehung Ott hätten, und die dern 1Ur noch dingliches Mitte]l e1nNes enturem:
darauf angewlesen selen, dass innen y(;ott In die denden Handelns anderer sind.$ Im Dbeschriebe

nenNn Konzept wird Kindern ZU  3 einen implizit
inder auf subtile Weise der Subjektstatus abgesprochen, NSOTIern die Je‘

Instrumentalisiert < der menschlichen Leistung vorgäangige Uuwen-
dung Gottes, das Beim-Menschen-dein-Gottes,

Familie« gebrac WIrd Auch zeigt das aDel Del innen als noch N1IC oder zumı1indest noch
elegte Erfolgskriterium Gottesdienstbesuch, NIC: vollgültig egeben betrachtet WIrd; folglich
dass die Beziehung Kindern e1iner zumindest nımm Man S1e als Objekte eıner Behandlung,
atenten Verzweckung untersteht [)as Be ämlich des Gott-zu-den-Menschen-Bringens,
mMmunen S1e und etzilic S1e selher werden wahr Zum nderen werden er Z  3 Mittel
danach beurteilt, ob S1e Anforde e1nNes andelns anderer, die amı den Kindern
rungen der Beteiligung kirchlichen Praxisfor- ifremde /Zwecke anzielen, nämlich die Einpas-
1NEeN rfüllen Und sSschlieblic werden hier Kin SUung der Eltern In kirchliche Verhaltenserwar:
der auf subtile Weise instrumentalisiert hre le tungen. 1ese Verdinglichung bezeichne ich
bensgeschichtliche Situation 1st NIC  ‘9 WIEe PS das dem als katechetisierend INn dem Sinn, dass dabei
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die Wahrnehmung VON Kindern eingeengt WIrd SeIN können und INn inrem elingen und €1:
auf hre olle als Empfänger katechetischer Un: tern der alltäglichen Lebe  ung pastorale Au
terweisung. wendung uUund Begleitung Dräuchten erWEeTI-

€1 repräsentier die Familienkatechese den NIC als Personen wertgeschätzt, die In ih:
freilich 1Ur als 1e e1ne (jesamttendenz In Tel Form des ollzugs menschlicher X1istenz
den aktuellen katechetischen Anstrengungen. Im e1inen Schatz Lebenswissen und erfahrung
50g der kirchlichen Larmoyanz, die sich IM Be:
klagen einer »Glaubenskrise«, »Gotteskrise«, nicht als ersonen
» Wertekrise«, ySakramentenkrise« us  z rgeht, C
verstärkt MC eınen Taktischen ückgang des
religiösen Wissensrepertoires, kann die Vorstel: generleren, den VOIN den Kindern vermittelt
ung VON Katechese religiöser Erziehung als ekommen eologie und kirchliche Praxis drin:
deduktive Vermittlung e1Nes Depositums gend nötig nhätten Ich stelle amı MI die Ka:
Lehrinhalten wleder vermenr Platz greifen Kıa echese als solche INn age Ich stelle IM Wissen
echese mMUSssSe, achdem sich die methodischen arum, dass mMIt den cCNArısiliche (Glaubensin
kExperimente e1ner erfahrungsorientierten, ETa nNnalten e1Nne wichtige Ressource lebensorientie
zipatorischen, diakonischen, lebensweltorien: renden 1SSeNS verloren ro. auch
tlerten, korrelativen oder WIe NIC In rage, dass die Katechese e1iNne Aufgabe
zentrierten Katechese als NeIekUuVv erwlesen nät: darin ndet, Glaubensinhalte als e1n VONN den Kin
ten WODEelN eES SCANON bezeichnen ist, dass 1ese dern anzueignendes Wissen vermitteln aber
sätze eben NUur als ymethodische kxperimen- eben als ermächtigendes Wissen, welches e1ge-
LEX und NIC als theologische Prinzipien iden' 11eS Wissen der Kinder werden soll, und NIC als
Mziert werden wleder ache« kommen Herrschaftswissen, das Kinder iremdem Wissen
und die NOrmatıv defMnierten nhalte des christ: anpasst. Was ich itisiere, 1St der Deschriebene
ichen auDens De]l Kindern als y»(Gedächtnis katechetisierende e auf die Kinder, der hre
toff« verankern.“ Nas, Was nach dieser Maxime ywirkliche irklichkeit« ausblendet und der e
INn e1iner Katechese ZUT Bearbeitung OMMt, ist rade adurch verfehlt, Was nach theologischem
11UT e1N geringer Teil dessen, W ads die Lebens Verständnis die Bestimmung der Katechese ist;
wirklichkeit VOIl Kindern ausmacC ämlich als » PTaxXls der FEFreiheit«> »dem Men

Das me1ne ich also mıit katechetisierendem schen elfen, dass SeIN eben gelingt«©.
IC Kinder Sind In der Kirche raktisch dUusS$- Auch sehe ich urchaus, dass eS MIC
schließlic als Adressaten katechetischer nige rte kirchlicher Praxis iDt, In enen die
strengungen ange: und präsent Sie WEeT- Lebenswirklichkei der Kinder relevan WwIrd
den NIC als ersonen wahrgenommen, die e1Nne Kindergärten, Kinderheime, Frühförderung, Frei
ihnen eigentümliche e1se des Lebens pra zeitmaßnahmen us  S Aber 1ese Formen Sind
zieren, die hre Lebenswirklichkeiten auf eigene ufgrund des rtes, der iInnen In der Kirche
Art verarbeiten, die \ox anderen gewlesen wird, Uund aufgrund der Eerwartungen,
Menschen rleben und ges  en Kinder werden enen S1e unterste werden, In sich eleg TÜr
NIC als ersonen 9die mit den katechetisierenden 1C auf Kinder Sie gel
inrem Suchen und Finden einer LebensorTIientie: ten als das Handeln der Kirche »all den Rän
rung Lehrmeister cCArisiichen Glaubensvollzugs dern«, »nach außen« )as wird ichtbar der

a 2006) Herbert Haslinger »Wenn Ihr NIC. mMkenrt und WIE die Kinder werdet 57



Diskussion die Kindergärten In kirchlicher der Defizitwesen, noch NIC fertige kErwachsene,
Trägerschaft. Ihr Wert und Erfolg wird wleder NIC vollwertige Mitglieder des SOzZ1lalen Lebens
unverblümt 1nren katechetischen ınkKuoNen selen.

Überall dOort, der katechetisieren: Derart der normatıven DeNnNitionsmacht der
EFrwachsenen untergeordnet, Oszilliert das Ver:-de mpetus N1IC mehr eindeutig ZUuU Zug

OMMmt, WEelNn ETW derel nichtchristlicher 1S der (Gesellschaft Kindern zwischen INa-

Kinder zZunimmt, WIrd auf peinlic schnelle Wei Nnıfesten Ooder atentien Fkormen der Kinderfein
SE die aufgeworien, obD e1n Kindergarten 1CNKel Uund einer idealistischen Kinderüxierung
überhaupt den Kernaufgaben einer 1ese AINAaCHNSsS widersprüchlich anmutenden
lichen (‚emeinde gehöre. SO wird die ateche Tendenzen können Urchaus INn einem
Sierende Verdinglichung VON Kindern endenz!]: seitigen Bedingungsverhältnis stehen e1nNner
ll e1ner Signatur der kirchlichen auf die kFrwachseneninteressen jerten (‚esell.
Praxis schaft beanspruchen EFrwachsene die eNnıd

onshoheit darüber, Was TÜr das en VOIN Men:
schen »eAUL« 1St. olglich versuchen kerwachsene,
hre Kinderireundli  e1t adurch Beweis»Zukünftige Frwachsene«?

stellen, dass S1e TÜr hre Kinder das VOIN ihnen
/ I)en Buchdeckel e1Nes entwicklungspsy- als »AUL« Defnierte durchsetzen €1 ealisie-

Standardwerkes’ SCAMUC e1Nne TelN S1e wenig, WI1e ihr Insistieren auf dem

Lebenstreppe, die ZUE  3 kErwachsenenalter nin »(Guten« In Rücksichtslosigkeit gegenüber den

aufsteigt und Z  = Lebensende hin wieder ab Bedürfnissen der Kinder umkippt. Das VoONn ET
al DDieses Bild ist problematisch SO WIe e die wachsenen ventilierte Bild VON Kindern
Lebenssituation er enschen 11UT als AD sich Oft als Projektion iNrer eigenen
Wäd: zeichnet, suggeriert 65 für das Sehnsüchte und Wünsche Und die In allen Me:
1N!  eın e1nNne einseitig-1dealistische Aufwärts tHers geläu kinforderung des Subje. der

entwicklung. [1UT Nsofern in ET Kinder erwelst Ssich oftmals lediglich als

scheinung, als S1e sich dem kErwachsenenstatus Zzierte Vorstellung kErwachsener über die Annähe:
annähern (‚erade arın 1st das Bild ‚ymptoma- rung der Kinder den LebensmoOdus, den S1e
tisch TUr eın In politischen, sozialen, WITrTISChHha dus 1Nrer Eerwachsenenperspektive als ersire-

ichen und ehben auch pädagogischen DZW. DdAS: enswer definieren SO 65 geradezu
NISC d WenNnn »liberale« Kräfte dieoralen Handlungszusammenhängen virulentes

Wahrnehmungsschema. » Kindsein wird In der Vorverlagerung VON ()ualifikationsschritten INn
Differenz Z  3 krwachsensein und ausgerichtet immer irühere erjahre ordern Z5 das
auf das krwachsenwerden Hetrachtet. Kulturell lernen der englischen prache 1M Kindergarten
OomM1nan 1St e1n erwachsenenzentrierter 1C) oder Computerkurse In der Grundschule und
auf das Kin:  e1N.« Kinder irmieren als sich aufgrund dieser Bildungsinitiativen der Kin
jzukünfüge Erwachsene«; ihre WI1SSEeNSCHAa:  iche derfreundlichkeit und Kinderi6ö  lichkeit ru  —

Ihematisierung Heschränkt sich, paralle ZUrT IMEN, aDel aber 1M (runde 11UT die Zurüstung
theologieinternen Reduzierung auf die Religi VON Kindern als iunktionierende jeder
oONspädagogik, auf die Entwicklungspsychologl einer durchökonomisierten (‚esellschaft @1:
Das zementiert die Vorstellung, dass S1E als Kin Den
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Der andere lıc auf Kınder die Mitte, ondern In hre Mitte Der 1C der
Jünger rfährt e1ne Veränderung: ET wird auf das

@  C [ )ie Förderung der Kinder als ubjekte 1Nres Kind zentriert Dem korrespondiert e1N enTt:

Lebens auf Seiten der krwachsenen eine Ssche1dender Sinnrichtungswechsel, den esus
vornimmt, Iindem eT die unpersönlich-allgemeiıUsche Verä  eru 1Nrer verdinglichenden

Vorstellungen über Kinder VOTaUsSs Auf der e rage der Jünger, Wel der Größte 1M Him:

Grundlage einer olchen veranderten Wahrneh: Melreic sel, mit der persönlich INn Anspruch nen:
mendenTe der Jünger Deantwortet: » WennINUNg VON Kindern kann eren notwendige und

durchaus VON krwachsenen auch anzuleitende inr N1IC umkehrt und WIe die Kinder werdet
Bewältigu VOIN Entwicklungsschritten auf Die Konfrontation mMIt dem Kind edeute
wirklich subjektförderliche e1se geschehen Es für die Jünger e1Ne Anderung der uallta 1NrTes

gibt 1M christlichen Glauben die Res. |)iskursinhaltes Es geht N1IC die SacCAlı
OUTCelNN für e1ınen olchen anderen IC auf Kin objekti Klärung e1ner theologisc rage; S

der geht hre persönliche Stellung In inrem e1ge-
Dieser andere wird angezeigt In der NelN en nier und jetzt. EiNe VOorschnelle theo

Dberühmten Kinderszene des Matthäus-Lkvangeli logisierende der Umkehrforderung
un  N In jener Stunde amen die Jünger Zzu Jesus Jesu INn das generelle der (Glaubensbekeh:
und iragten Wer ist 1M Himmelreic der Gr6ß rung Uund Sündlosigkeit ist NIC tatthaft. In Jesu

und sich nämlich NIC der für die (late? |)a rief eT e1n Kind erbei, tellte S INn hre
und Amen, das Saec ich euch Wenn bensbekehrungTesegri ymetano60«,

inr NIC umkehrt und WI1e die Kinder werdet, ondern das Wort »Strepho«, das [Ür »wenden«
ONn ihr N1IC INn das Himmelreich kommen sSTe
Wer eın se1ınSWI1e dieses Kind, der 1st IM |)ie Richtungsanzeige des Wan:
Himmelreic der Größte Und WeT e1Nn olches dels nde sich IM anschließenden Satz, der die
Kind meinetwillen auinimmt, der nımm ZUuNnNaCASs paradox Forderung ywerden
mich auUl.« 18,1-5) WI1e die 1Nder« nanher erläutert als e1N »SO klein

Was kann 1ese zene edeuten, wWenn S1e se1in können WI1e dieses Kind« e1 1Sst onl
nderes und mehr sSeıin SOIl als lediglic ein Mo
1V TÜr Ssulsliche Jesus-Bilder? Was kann S1e De »Niedrigkeit Z  I Vorbild X<
deuten, Wenn Man sich De] der Interpretation

1ese Übersetzung selbst e1n eispie. TÜr diedieses Jextes avor uten I11Uds, UuNSsSeTeEe neutl!:
e Kinder-Ideal: unschuldig, anglıc lie: Rückprojizieru dealisierender Kinderbilder.

evoll, unselbständig, DraV, schutzbedürftig, VeT: Im oriechischen ext sSte dafür das Wort »{a-

pDEeEINOO«; PS edeute yniedrig machen«, »sich Antrauensvoll, klein, glücklich und glücklich
en auf das geforderte ywerden WI1e die niedrigen«. (‚emeint 1St die Lebenslage der Nied
Kinder« zurückzuprojizleren? rigkeit, VON der unbedeutende, MaC  0SE, SOZI-

Mit der rage »  er 1St der (Größte IM Him: a] SChWaCNe enschen etirolien Sind AaSss der
melreic  « verhandeln die Jünger die » Reich Begriff mMIt dieser Bedeutung auch 1M
Gottes«-Thematik In der sachlichen [)istanz E1- ILK 1,46-52) und 1M Christushymnus Phil Z
Nes theologischen Disputs arauihnın ste.  esus Ö) auftaucht, WEeIS ihn als theologisch DFOZTaILı
e1n Kind INn hre Mitte elNIC infach In maüisches Motiv aus 1es VOT Tkennt
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I[Nan die prengkraft, die 1M jesuanischen » Wer- lichen und unhintergehbaren Verantwortung be:
den WIe die Kinder« steckt. Keineswegs 1st amı ansprucht DIN amı 1st das Kind meılner Verfü
bloß e1nNe yinnere«, tuge Haltung der gungsmacht und meinem Interesse
anftheit oder Bescheidenheit angezielt. ETI0T Zeugnis VOTIN Unendlichen, Verherrlichung Ott-
dert 1st e1n die eigene Fxistenz berührender esS geschieht INn jener iakonie, In der fÜür den
Wandel des Lebenskonzepts, e1n Standor  eC
se] 1M Ssozlal-kulturellen Beziehungsgefüge. Das » Verantwortlichsein für
Kind sSTe für das, Was nach den geltenden Ma[lß das Anders-Sein der Kinder (<
stäben als niedrig, unbedeutend, mMacC  OS
chwach angesehen wird Die Aufforderung, WIe Anderen Verantwortung übernommen wIird
die Kinder werden, 1st eine Aufforderung Z  3 Zeugnis VON .Ott und die Vermittlung e1nNer HT:
eigenen Niedrigwerden, einem Verände ahrung (sottes kann SOM auch De]
FuNgSPTOZESS, In dem INan die geläufigen Be Form der Kinderpastoral L1UT In einer Praxis C
wertungsmaßstäbe der elt umstürzt, die (Ird schehen, INn der das Verantwortlichsein für das
[1UNg der kEtablierten und Herrschenden Verlass Anders-Sein der Kinder, für INr Je eigenes Kind
Wenn Kinder In inNrer Niedrigkeit ZA0  3 Vorbild sein-Können eingelöst wird
werden, dann STe eine Ordnung d INn der das Die Verantwortung für das ers-Sein der
Unbedeutende Bedeutung zugesprochen De Kinder impliziert keinesfalls Indifferenz Es oeht
OmMmt, das Verachtete Achtung erfährt, die arum, dass Kinder Tklich eDen können )as
TO der eiınen ZUT Geltung OM beinhaltet die Verpflichtung der Eerwachsenen,

Beim erden WIe die Kinder« geht eS also all jene Bedingungen anzugehen, weilche
mitnichten e1Ne NIanlıle Regression, oOndern die Lebensmöglichkeiten VON Kindern

e1N mdenken, INn dem Kinder als Maßstab rücken Aber WIT Mussen UunNns aVvor üten, die
e1ner Veränderung kErwachsener und e1Nes VeT- 565 angestrebte Leben-Können der Kinder VOT-

anderien /Zusammenlebens ZWISCHen Kindern chnell mit jenen Vorstellungen identifizieren,
und kErwachsenen werden Wo die WIT dUus der kEerwachsenenperspektive als gur
immer krwachsene erufung auf den 6S und richtiges en assoz11eren der ahr:
i1chen Glauben Kiındern begegnen, da He nehmung und krnstnahme der Kinder als Per
sStTe die rage NIC darin, W adsS Kinder VON sönlichkeiten mMIt eigener kxistenzweise erweist
krwachsenen lernen und WIeEe S1e » TWAC sich die Örderung des Subjektseins VON Kindern,
SETI1E« werden können, ondern darin, wel NIC aran, WIe chnell Erwachsene Kindern
chen Veränderungen Erwachsene WG Kinder beibringen, Wäas S1Ee als lernenswer definieren.
herausgefordert SINd Im pastoralen Handeln mit
Kindern geht 6S darum, dass Kinder als nNnder le
ben können und dass S1e können; ES Riıchtungsanzeigen fur
geht arum, dass ihr en auf e1ne innen eıne astora der Kınder
vgemäße e1SsE elingt pastoralen Handeln
egegnet MIr das Kind mit EFmmanuel Levinas Auch für das pastorale Handeln mit Kindern
gesprochen derere, In dessen gesiC) 1St das unhintergehbar, Was IN erziehNerıischen
die Spur des Unendlichen aufscheint Uund VOT Handlungszusammenhängen »pädagogische Pa-
dem ich e1nNner unendlichen, ursprüng- radoxie«Y genNannt WwIrd (emeint ist amı das
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Grundproble: des krziehungshandelns, »dass INn Die ge nach einer [örderlichen Bezie-
einer Situation empirischer Ungleichhei (der hung Kindern ist edoch NIC 1UT anı der
Erziehende 1St Wissen, Können, atus,a Kategorie der zukünftigen Nn  icklung De:
IC unterlegen der ädagoge auf die Herstel Kinder en e1Nn eC auf das He
ung völliger Gegenseitigkeit und VON Mündig- usstie krleben und Durchleben 1Nnrer je eigenen
keit zielen soll« 10 [ Das Ziel, Kindern einem
gleichberechtigten, eigenständigen Subjektsein » Recht des Kindes auf

verhelien, können erwachsene Seelsorger 1Ur eine erfüllte Gegenwart
den Bedingungen der Ungleic  ei ZWW1-

schen innen und den Kindern streben Sie kÖöN Gegenwart, SsOowohl IM enlelben chöner Au:
genblicke als auch 1M rTle1ıden nemmender Be:

»nastorale aradoxie (< grenztheiten. Der (‚laube das unbedingte 1ld
Angenommensein des enschen DIO-

nen das (efälle ZWarT immer WI1e- Vvozlert die age Darf e1in Kind NIC auch
der relativieren, aber NIC ZU! eliminieren, e1NM. Regenerations- oder Rückschrittsphasen
weil es eben das Konstitutivum 1Nrer ISt, In se1Ner Nn  icklung aufweisen? erbirgt sich
dass S1e gegenüber Kindern einen Vorsprung NIC nNnınter der unrealistischen Vorstellung, die
Wissen, Erfahrung, Kapazitäten und aC na: Lebensentwicklung verlau{fe immer L1UT 11:
Den. Die Herausforderun Desteht darin, dass die NeaTr aufwärts, e1n unmenscC  icher Druck? In
Unterschiedenheit zwıischen Seelsorgerin und diesem Sinn obliegt S der Kinderpastoral, das
Kind als entwicklungsanregende pannung tändig beschleunigte kinströmen VON Reizen
gunsten des Kindes Z Geltung gebrac WIrd und Informationen N1IC e1Ne Maximie:
Seelsorgern oMM S L& den Kindern einen C rung und yEventisierung« des eigenen gebots
SCAU  en Raum TÜr die 1InNnen emäßen Lebens verdoppeln, Oondern dazu Deizutragen, dass
üge ZUT Verfügung stellen, innen aber Kinder e1ine e1lsame Entschleunigung 1Nres
auch e1N ZUT Selbstkonstituierung reizender Wi: tagslebens erlahren
erpart seın kine letzte Richtungsanzeige: Tzanlen

Fin wellteres Postulat die Kinderpas gehört ZU  z Standardrepertoire religionspädago-
ora 1M y»Recht des Kindes auf e1nNne rfüllte Ge gischer Praxis Das roblem esteht auch nier
geNWart«. ES 1st die kritische Überlegung allZU- darin, dass das Zzanlen als e1Ne DE
stellen, OD NIC die problematische Wahrneh schlossene FOrm der Inhaltsvermittlung
INUuNg VON Kindern als »zukünftige Frwachsene« zier wird Vorausgesetzt wird, dass der ans-
auch VON einer einseitigen Fixierung adagogi portierte »Sinn e1Nes Jlextes e{tWwas Bestimmtes
scher Konzeptionen auf den Aspekt der Ent: und NIC auch allerhand nderes ist«11. Die In
wicklung mit verursacht worden 1ST. pezie. die SINd efiniert, dass sich das kerzählungs
verschiedenen Stufentheorien n Erikson, geschehen NUur IM begrenzten Kahmen der VOT:

James Fowler, ua S1INd N1IC selten gegebenen Lehrintention
gemunzt worden In die äadagogl Britz ser Derichtet VON e1ner Szene, In der
schen Handelns der Vorstellung, dass sich Kin: euillc wird, WEeIC oße zwischen der
der möglichs chnell In die eweils nächste StTU als objektiv-richtig Destimmten Bedeutung e1ner
[e hinaufentwickeln ollten und der VOIN Kindern In e1ine TZa
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ung hineingelegten Bedeutung alten kann kin 1e hre eigene Disqualifizierung. Sie erfehl
te die Realität des Kindes WIEe auch die ()ualitätsieben]jähriges Mäöädchen lgnorilert die Deutung

der ehrerin, esus wollte den Öllner /achäus 1NTres ejgenen Inhalts Was das zit1erte Möädchen
esuchen, ihm das e1I1C (‚ottes verkün- In se1iner Interpretation der Eerzählung und In SE1:

den; 65 vertritt agegen mit Beharrlic  eit die He Weitererzählen MaCc. 1st Ja andere als
Annahme, eSsus habe seinen Besuch IM aus des e1n eleg für desinteressierte Fremdheit, defi:

zitare Empfänglichkeit Ooder bewusste ehnung
»Erzählen als ffenes Uunstiwer.: < gegenüber dem biblischen lext Die kerzählung

geht IM Mäöädchen U: und das Mädchen geht
achäus angekündigt, weil eTt WISsen wollte, wel: mıit der Erzählung Das Mädchen Yrteilt 1M-
che orhänge /achäus VOT seinen enstern und plizit eine Lektion darüber, Was die spezifische
welches (eschirr eTr INn se1iner UC habe, und uallta des Erzählens ausmacC
weil esus dessen Frau und Nnder ennen lernen D)as kerzählen ist NIC infach 11UT niorma:
wollte EeVOT 6S 1mM espräc mit ser 1ese SE1- 10n üDer einen Sachverha ESs schwingen (e
[1e Interpretationsversion vortrug, iragte das ü  e, Fragen oder auch ratselhaite Wahrneh
Mädchen bezeichnenderweise, ob es das MUNgenN mi1t. Das Tzanlen hält einen Sinnraum
müÜsse, Was die enrerin Tzählt hat, oder ob S offen, der auf e1ne über das hematisierte hin:
se1ine eigene Meinung außern urie Auf die Fra ausgehende Irklıchkel: verwelist, und bietet
ZC, sich esus [Ür all dies 1MM aus des mit den Orenden die Möglichkeit, diesen Raum
achäus interessier habe, antworieite das mit eigenen Eerfahrungen, Phantasien und HTa
Möädchen INn theologisc Urchaus stimmiger CN en
Sinnrichtung: » Weil eTtr innn lieb hat «12 In einem Das TZzanle VOT Kindern Wird 1M Hören
Auifsatz ZUT Bibeldidaktik 1en 1ese zenerle und Weitererzählen Kinder Z  5 »oTenNen
dazu, die Fremdheit zwischen ndern und ibel Kunstwerk«14 lext des FErzählens omMmM
als bibeldidaktische Grundproblematik dia: e1ine Mehrdeutigkei Z  s JIragen, die den eier
onostizieren und VON da dUuS$ die rage nach der minlerten Sinn überschreitet und Sinn ET

gelinge  en Vermittlung biblischer nhalte kennbar MacC |)ie Orenden ymModellieren «
tellen Und obwohl der Verfasser dem Mäöädchen der eichsam mıit, S1e die FT
zugesteht, den exXt In aNZEMNESSECNET e1sEe VeT- zählung In einem offenen Prozess weiter, Indem
tanden aben, kann eTr dessen Deutung MNUrT S1e dem Gesagten VOT dem Hintergrun 1Nrer
das Attest aulsstellen. »  em determinierten vielfältigen, heterogenen Lebenswirklichkeiten
halt des Textes widerspricht e1Ne solche NnNier:
pretation dennoch.«!$ »Sinnraum zwischen Erzählung

Wenn WIT dem Tzanlen und Deuten VON und Kindern ewanhren C
Kindern N1IC anders egegnen könnten als mit
dem Verdikt e1ner olchen Falschheitsbehaup Bedeutungen zuschreiben Wer nNndern erzählt,
LUNg, dann ware das eın religionspädagogisches stellt die ung INn den ogrößeren » Resonanz
und pastorales mutszeugnis. kine Kinderpas FaumM« 1Nrer vielen unterschiedlichen eutungs-
Ooral, die das TYTzanlen der Kinder eTSst auf e1Ne horizonte arın entfaltet das 7zanlen sSseINeN

Eindeutigkei zuruüucklenken MUS- yvolleren Klang« und ogrößeren Bedeutungsg:
ste, ihm Geltung zusprechen können, De nalt Seelsorgerinnen und Religionslehrer De

Herbert Haslinger »Wenn Ihr NIC: mkenhrt und WIe die Kinder werdet 377 2006)



N L

währen sich In 1Nrer Erzählkompetenz adurch, zaählungen der Kinder se1n, einer anderen Logik
dass sS1e den offenen INNraum zwischen der Er gehorchend, In e1nNner anderen Sprache OTMU:
ählung und den Kindern ewanhren Sie sollen 1er Ihr Inhalt WIrd für Erwachsene Oft
innn NIC. mit iInren eigenen, AB yrichtigen« ET überraschend, emd oder auch falsch sSe1in. Viel
klärungen zuschütten, und S1E sollen die Kraft e1- leicht aber wird In ihnen erlebbar, dass die »eTl-

neTr Eerzählung N1IC. mMIt eindeutigen Deutungen sSTEe Naivität« weniger Ee{Wwas ISt, Was die TWAC
btöten DasZawird den Kindern gerecht, den Kindern als Spielwiese zugestehen
WE 1ese anımler werden, hre eigene elt können, ondern vielmenr eLwas, das sich die

kErwachsenen als Ernstfall« der 1 heoloZUT prache bringen, WEeNN S1e sich arın mMit
inren eigenen oroßen und eiınen Geschichten g1e, als der Kinder (und NIC L1UT als

zeigen können 1ese Erzählungen werden Er eologie ÜDer nder) zumuten lassen mMussen
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